
Unser erster Besuch gilt der 
Hauptstadt der Grusinischen 
SSR — Tbilissi. Diesen klang­
vollen Namen verdankt die 
grusinischen Metropole den hei­
ßen Quellen (tbili = warm). 
Eben wegen dieser Heilquellen 
und der günstigen Verteidi­
gungsmöglichkeiten verlegte 
Zar Wachtang Gorgassali einst 
seine Residenz von Mzcheta 
nach Tbilissi. Die hohen Berg­
ketten ringsum bildeten einen 
natürlichen Schutz, mächtige 
Verteidigungsanlagen sicherten 
die Zufahrtswege. Noch heute 
künden die Ruinen der Festung 
Narikala davon, daß Tbilissi 
stets wehrhaft war.
Zur Verteidigung des neuen 
Lebens bereit — Freunden aus 
aller Welt mit überwältigender 
Herzlichkeit zugetan — das 
sind die stolzen und tempera­
mentvollen Grusinier. Gleich­
sam als Symbol ihrer Gast­
freundschaft und Verteidi­
gungsbereitschaft wurde zur 
1500-Jahr-Feier der grusini­
schen Hauptstadt neben der 
Festung Narikala eine 20 Meter 
hohe Metallstatue aufgestellt, 
„Mutter Grusiniens“ genannt. 
In einer Hand hält sie eine 
Schale mit Wein, in der ande­
ren ein Schwert: Gäste sollen 
immer willkommen sein, 
Feinden dagegen gebührt die 
Waffe! Viele Jahre kämpften 
die Arbeiter und Bauern Gru­
siniens um ihre Freiheit. Wäh­
rend der Revolution von 1905 
1907 bewaffneten sich Arbeiter 
und Bauern. In einem Teil 
Grusiniens wurden Bauern­

komitees gebildet und die 
Großgrundbesitzer enteignet. 
1918 bis 1921 hielten türkische, 
deutsche und britische Inter­
ventionstruppen große Teile 
des Landes besetzt, unter­
stützt von einer konterrevolu­
tionären menschewistischen 
„Regierung“. Im Februar 1921 
konnten endlich mit Hilfe der 
Roten Armee die Eindringlinge 
und Volksfeinde zum Teufel 
gejagt und die Sowjetmacht er­
richtet werden. Das neue Le­
ben begann.

★

In organischer Verbindung mit 
Historischem entstanden in den 
letzten Jahrzehnten neue 
Stadtbezirke, moderne, helle 
Wohnviertel, Universitäten und 
Institute, Restaurants und Er­
holungszentren, ein Sportpalast 
und eine Metro. Mit Recht sind 
die Tbilissier stolz auf die 
jüngste Metrolinie der Sowjet­
union, denn beim Bau des Tun­
nels mußten unvorhergesehene 
Hindernisse — Gran itsch ich ten 
von gewaltigem Ausmaß, un­
bekannte unterirdische Flüsse 
und Höhlen — überwunden 
werden. Neue Berechnungen 
waren erforderlich, doch frist­
gemäß wurde die Metro der 
Bevölkerung übergeben.
Mit dem gleichen Stolz, mit 
dem die grusinische Bevölke­
rung das unter der Sowjet­
macht geschaffene Neue in Be­
sitz nehmen, pflegen sie ihre 
Traditionen. Die Hauptstraße 
der glanzvollen Metropole die­
ser südlichen Sowjetrepublik

ist nach dem großen Dichter 
Rustaweli benannt. Der grusi­
nische Homer des 12. Jahrhun­
derts setzte sich mit seinem 
humanistischen Epos „Der 
Recke im Tigerfell“ für die 
Einheit und Unabhängigkeit 
seiner Heimat ein und besang 
die Freundschaft zwischen den 
Völkern. Vor einem Jahr ka­
men Wissenschaftler, Dichter 
und Schriftsteller aus aller 
Welt hierher, um gemeinsam 
mit dem grusinischen Volk den 
800. Geburtstag Schota Rusta- 
welis zu feiern.
Zu dieser Zeit entstanden über­
all im Lande mit viel Liebe er­
richtete „Rustaweli“-Ecken — 
lauschige Plätze an sprudeln­
den Quellen mit Grünanlagen 
und Bänken zum Verweilen. 
Nirgends fehlte dabei eine nach 
altgeorgischem Vorbild ge­
mauerte Wand mit dem Bildnis 
des Nationaldichters und Figu­
ren aus seinem berühmten 
Epos, kunstvoll in Metall ge­
trieben. Übrigens war dieses 
jahrtausendealte Kunsthand­
werk viele Jahre vergessen. 
Erst in jüngster Zeit wurde die 
Tschekanka (so nennt man die 
Metalltreibarbeit) zu neuerr 
Leben erweckt.

★

Aneignung der besten Schätze 
der Nationalkultur, ein hohe? 
Niveau in Wissenschaft unc 
Technik, das ist charakteristisch 
für das Aufblühen dieses einst­
mals so rückständigen Gebiets 
Im Tbilissier Stadtteil Wakt

„Durch den Sieg des Sozialismus in der UdSSR und die Festigung der Einheit der Sowjet­
gesellschaft ist die Kommunistische Partei der Arbeiterklasse zur Avantgarde des Sowjet­
volkes, zur Partei des ganzen Volkes geworden, hat sie ihren richtungweisenden Einfluß 
auf alle Sphären des gesellschaftlichen Lebens verstärkt. Die Partei ist das Hirn, die 
Ehre und das Gewissen unserer Epoche, des Sowjetvolkes, das gewaltige revolutionäre 
Umgestaltungen vollbringt. Sie schaut mit scharfem Blick in die Zukunft, weist dem Volk 
die wissenschaftlich fundierten Wege des Fortschritts, weckt in den Massen gigantische 
Energien und führt sie zur Lösung grandioser Aufgaben. Charakteristisch für die Periode 
des umfassenden Aufbaus des Kommunismus ist das weitere Anwachsen der Rolle und 
Bedeutung der Kommunistischen Partei als der führenden und lenkenden Kraft der Sowjet­
gesellschaft."

(Aus dem Programm der Kommunistischen Partei der Sowjetunion)


